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Die Kreisſparkafſe wird am
Sonnabend, den 30. d. Mts.

ſchon um 12 Uhr vormittags geſchloſſen.
Merſeburg, den 27. März 1907.

Kuratorium der Kreisſparkaſſe.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 15. März bis zum 1.

Juli iſt es verboten, in folgenden ſtädtiſchen
Anlagen: Arnims Ruhe und Stadtpark,
Anlagen am vorderen Gotthardtsteich und
an und hinter dem Kriegerdenkmal vor dem
Gotthardtstore Hunde frei umherlaufen zu
laſſen. Jn dieſen Anlagen dürfen Hunde nur
an der Leine geführt werden.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung
werden mit einer Geldſtrafe bis zu 9 Mk.,

Haft beſtraft.
Merſeburg, den 15. März 1907.

Die PolizeiVerwaltung.
Rohde (597

Bekanntmachung.
Das Fleiſchbeſchauamt iſt vom 1. April

1807 ab bis auf weiteres für den Verkehr
mit dem Publikum und die Vornahme der
Fleiſchbeſchau geöffnet:
1. an den Vormittagen von 7-7

101 --11 Uhr,
2. an den Nachmittagen: Montags und

Donnerstags von 3--4 und (6 -7 Uhr,
Dienstags, Mittwochs und Freitags von
Ah und 63,-7 Uhr, Sonnabends von
3 und 61-7 Uhr.An den Sonn und Feſttagen bleibt das

Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen. (606
Merſeburg, den 26. März 1907.

Die Polizeiverwaltung.

und

Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag des Verwalters in dem Kon

kursverfahren über das Vermögen des Zigarren-
fabrikanten Hermann Klage von hier ſollendie in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg Band I Blatt 33 und Merſe-
burg Band 7 Blatt Nr. 314 W. A. zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Zigarrenfabrikanten
Hermann Klage in Merſeburg einge-
tragenen Grundſtücke
a. Wohnhaus, Wagnerſtraße Nr. 3, mit einem

Gebäudeſteuernutzungswert von jährlich
336 Mark,

b. Jn Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 6
Parzelle r a. b. c. Acker, Plan 331
b. c. 13 Ar 80 qm, mit einem jährlichen

1,50 Tlr. amim Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger Reinertrag 33
4. Mai 1907, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der

werden. (377Merſeburg, den 22. Februar 1907.

a

Königliches Amtsgericht.
22

Politiſche Ueberfſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 27. März. (Hofnachrichten.)

Heute morgen konferierte Se. Majeſtät der
Kaiſer mit dem Staatsſekretär v. Tſchirſchky.
Von 11 Uhr ab hörten beide Majeſtäten
in der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg
einen Vortrag des Geh. Reg.-Rats Prof. Dr.
Slaby über drahtloſe Telephonie und einen
Vortrag des Prof. Dr. Korn über elektriſche
Fernphotographie. Später empfing Se. Maje-
ſtät im Königlichen Schloſſe den Leutnant z.
S. Prinzen Heinrich XXXVI. Reuß zur
Meldung, und nach der Frühſtückstafel den

v

Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

Herzog von Ratibor und den Grafen Sier-
ſtorpff zum Vortrag.

Dresden, 27. März. Eine auch von
uns übernommene „Herold“- Depeſche aus
London meldete, daß König Friedrich
Auguſt von Sachſen in Liſſabon in
Lebensgefahr geſchwebt habe. Der König ſei
in die Umgebung der portugieſiſchen Haupt
ſtadt ſpazieren gefahren und ſein Wagen,
hinter dem ein zweiter Wagen mit Herren
des Gefolges fuhr, habe eine Bahnkreuzung
paſſiert, als ein Schnellzug herangebrauſt ſei,
der den zweiten Wagen gepackt und zertrümmert
habe. Ein Kutſcher und ein Diener ſeien da
bei getötet und zwei Herren der Begleitung,
die im Wagen ſaßen, verletzt worden. Wie
der „Leipz. Abendzeitung“ aus Dresden ge-meldet wird, war das Leben des Königs
nicht gefährdet, da er an der Ausfahrt gar
nicht teilgenommen hatte. Uebrigens wurden
alle bei dem Unfall beteiligten Perſonen nur
leicht verletzt.

München, 27. März.
Hofbericht iſt ermächtigt, mitzuteilen, daß die
von Wien aus verbreiteten Nachrichten, König
Alfons von Spanien ſei an einem ſchweren
Lungenleiden mit wiederholten Blutſtürzen
erkrankt, und die Einſetzung einer Rengent-
ſchaft würde erwogen, jeder Begründung ent-
behren. Der König war an Jnfluenza er-
krankt und iſt während des Beſuchs des Königs
von Sachſen noch ſchonungsbedürftig geweſen.

Zum Miniſter- Wechſel
ſchreibt die „Deutſche Warte“, angeblich auf
Grund einer vorzüglichen Jnformation: Zu
den Gerüchten, die in der Preſſe über die
Neubeſetzung einiger Miniſterſtellen auftauchen,
erfahren wir aus wohlunterrichteten Kreiſen,
daß man mit Sicherheit annimmt, daß der
Kultusminiſter v. Studt noch ſeinen Etat
im Parlament vertreten und dann den Ab-

Der Münchener

ſchied nehmen wird. Sein Rücktritt würde

147. Jahrgang.

alſo Ende April oder Anfang Mai zu erwarten
ſein. Jm Zuſammenhaug hiermit ſtehen,
wie angenommen wird, die Verhandlungen,
die mit dem Oberbürgermeiſter Adickes
aus Frankfurt a. M. ſeit längerem wegen
Uebernahme eines Miniſterpoftens angeknüpft
worden ſind. Ob dieſe zu einem Reſultat
geführt haben, läßt ſich bis jetzt noch nicht
ſagen, da über ein poſitives Ergebnis zur-
zeit noch nichts bekannt iſt. Als wahr-
ſcheinlich kann man bezeichnen, daß entweder
der Handelsminiſter Delbrück oder der
Miniſter v. Bethmann- Hollweg an
die Spitze des Kultus miniſteriums berufen
werden uud daß Oberbürgermeiſter Adickes
einen dieſer dann frei werdenden Poſten er
hält. Etwas Poſitives läßt ſich aber bis jetzt
noch nicht feſtſtellen..“ (Wir geben das Vor-
ſtehende unter aller Reſerve wieder. Die Red.)

Interpellation über die Ermordung
des Dr. Mauchamp.

Paris, 26. März. Chauſſier eröffnet
in der Deputiertenkammer die Debatte
über die Ermordung Mauchamps und fragt,
ob Maßnahmen ergriffen find, um die Sicher-
heit in Marokko zu gewährleiſten? Dubief
ſchließt ſich den Ausführungen Chauſſiers an
und weiſt auf die Verdienſte Mauchamps hin
mit dem Bemerken, daß Mauchamp nie von
der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Schutz ge
nommen worden ſei. (Entrüſtungsrufe.) Er
erzählt darauf die Begleitumſtände des Mordes
und betont, daß die Verantwortlichkeit ganz
den Gouverneur von Marakeſch und die ma-
rokkaniſche Regierung treffe. Redner ſpricht
die Hoffnung aus, daß Frankreich eine völlige
Genugtuung zu erreichen wiſſen und in Zu-
kunft in der Auswahl ſeiner Vertreter ſorg
fältiger ſein werde. Pichon ſtellt in Abrede,
daß Mauchamp ſeitens der Beamten des
Miniſteriums des Aeußern eine unfreundliche
Aufnahme oder eine ſchlechte Behandlung er-

Durch Nacht und Eis.
Roman nach wahren Begebenheiten von

Max Pemberton.
(Nachdruck verboten.)

(43. Fortſetzung.)
Sie hatte vorher noch nie die Aerm-

lichkeit der billigen Penſion bemerkt, erſt die
Erſcheinung des Ariſtokraten, ſeine tadelloſe
Kleidung, ſein vornehmes Weſen zeigte alles
en ſeiner wahren Geſtalt. „Es tut mir ſehr
leid, daß das Steigen Jhnen ſo furchtbar
ſchwer geworden iſt,“ ſagte ſie. „Hätte ich
pegt gewußt, daß Sie Pauls Freund
ind

„Laſſen Sie nur,“ antwortete der Fürſt,den Becher in die Hand nehmend.
ich ein junger Mann wäre, würde ig jeden
Tag hierher kommen, um Sie zu beſuchen.
Wir pflegen niemals die Stufen der Leiter
zu zählen, die ins Paradies führt,“ ſchloß er
mit einem galanten Scherze.

Als er den Becher geleert hatte, ſetzte er
ihn nieder und begann dann wieder zu ſprechen,
indem er ſich nach vorn auf die ſilberne
Krücke ſeines Stockes ſtützte und ſeine kleine
Wirtin ſo anſtarrte, daß fie über und über
errötete.

„Sie ſind alſo Fräulein Beſt,“ begann er,liſtig mit dem Kopf nickend, „Sie haben
meinen Jungen nach England gebracht und
um Jhretwillen hat er ſeine Freunde ver
geſſen und dem Heimatland den Rücken ge
wandt. Nun, ich müßte Sie eigentlich zunächſt ordentlich ausſchelten, wie es auch

„Wenn

meine Abſicht war, als ich herkam. Aber
jetzt iſt mein Zorn verraucht und ich bin
machtlos. Kommen Sie her, Fräulein, ſetzen
Sie ſich zu mir und dann wollen wir uns

unterhalten.“
Er deutete auf einen kleinen Stuhl und ſie
gehorchte. Niemals in ihrem Leben war ſie
einem Menſchen begegnet, dem ſie ſo rückhalt-
los vertraut hätte. Das ſchöne Geſicht dieſes
ruſfiſchen Edelmannes, ſeine ſanfte und ge
winnende Stimme, ſeine freundlichen Manieren
erregten in ihr die herzlichſte Sympathie.

„Sie ſind ſehr freundlich zu mir,“ ſagte ſie
einfach, „das tut ſo wohl.“

Jhre Wangen röteten ſich und ſie hielt
inne. Tolma ergriff ermutigend ihre Hand.

„Fürchten Sie ſich nicht, mit mir zu ſprechen,“
ſagte er, „ich kenne Jhre Geſchichte ſchon.“

„Jch liebe Paul,“ ſagte ſie, wieder Mutfaſſend, „was er auch immer hier tut, ich
tadle, ihn nicht. Er hat für mich alles auf-
gegeben. Wie ſehr bedauere ich aber, daß
dies ihm zum Nachteil gereicht. Wie konnte
ich denn ahnen, daß er alles, ſeine Heimat,
ſeine Zukunft, für mich hingeben würde?
Wie ſoll eine Frau überhaupt die tiefſten
Tiefen eines Männerherzens erkennen? Wenn
Sie und ſeine Freunde wünſchen, daß er
mich verläßt, wenn Sie glauben, daß es in
ſeinem Jntereſſe liegt, das zu tun, ſo wäre
ich die Letzte, ihn davon zurückzuhalten. Es
würde für mich ſchon Glück genug ſein, zu
wiſſen, daß er glücklich iſt.“

Tolma bewegte ſich unruhig auf ſeinem
Stuhl. Er war hergekommen, um ſeinen

Erben aus der Falle, in welcher jener, wie er
glaubte, gefangen war, wieder heraus zu
bringen, er war hergekommen, um ihn zu
überzeugen, daß dieſes Mädchen eine Betrügerin,
ein Werkzeug der engliſchen Regierung ſei.
Als er aus Paris nach London eilte, ſchien
es ihm ſehr leicht, ſeine Abſicht durchzuführen.
Er ſchmeichelte ſich, daß kein Mann die
Frauen beſſer kenne, als er. Er glaubte, er
würde Paul mit irgend einem notoriſchen
Typus europäiſcher Spione treffen einem
Chormädchen, oder der Frau eines Jnduſtrie
ritters, der Bankerott gemacht hatte, oder
auch mit irgend einer verkrachten Adligen;
aber zehn Worte mit Marianne änderten
ſeine Anſicht vollkommen. „Sie iſt durch
und durch ein ehrenhaftes Mädchen,“ ſagte er
ſich, „das wird Kampf koſten.“

„Jhr ſeid ein paar Kinder,“ rief er aus,
Mariannes Rede kurz abſchneidend. „Es iſt
alles nur Spiel für euch, die Schiffe und die
Armee Rußlands ſind wohl Euer Spielzeug

Schweigend hörte ſie den Vorwurf an.
„Ja,“ fuhr er ernſt fort, „Kinder, die Jhr

ſeid! Was Sie getan haben, mein Fräulein,
iſt ein großes Verbrechen gegen mein Vater-
land. Wenn ich die Geſchichte, die Paul mir
erzählte, nicht glaubte und wenn ich nicht
annähme, daß nur ſehr ernſte Gründe eine
Frau zu einem ſolchen Vorgehen veranlaſſen
können, ſo würde mich nichts in dieſem
Zimmer hier zurückhalten. Aber ich kenne
die Menſchen und vor allem, ich kenne die
Frauen. Für mich ſind die Menſchen nichts
als Spielzeuge auf dem großen Spieltiſch

der Welt. Jch habe ſo viele in die Grube
fahren ſehen und wie lange wird es noch
dauern, ſo werde auch ich ſterben. Aber Sie
ſind noch jung und Jhr Leben liegt noch vor
Jhnen und ich meine, es wird ein angenehmes
Leben ſein. Sie werden hier in England
bleiben. Paul wird mich als mein Geſell
ſchafter nach Paris begleiten. Jch liebe junge
Geſichter; ich bin jetzt im Alter ſehr einſam.
Wenn es an mir allein läge, würde ich für
die Zukunft andere Verſprechungen machen.
Aber ich muß einen Weg ausfindig machen,
damit Paul in die Heimat zurückkehren kann
und zwar mit Ehren. Halten Sie mich nicht
für hartherzig, ich ſpreche als Jhrer beider
Freund. Es kann nicht anders ſein; es iſt
der einzige Weg.“

Marianne ſaß unbeweglich, bleich und
ſchweigſam da. Sie glaubte ſich in dieſem
Augenblick von Gott und Menſchen ver-
laſſen, und doch ſcheute ſie vor dem Opfer
nicht zurück.

„Wenn es für Paul nötig iſt,“ rief ſie
bitter, „wenn es keinen andern Ausweg gibt,
ſo trenne ich mich von ihm und Gott helfe
uns beiden!“

Tolma liebte es nicht, eine Frau weinen
zu ſehen, wenn es nicht in ſeiner Macht ſtand,
die Tränen zu trocknen. Und dieſer edle
Opfermut ließ in ihm mildere Regungen
aufkommen.

„Mein Kind,“ ſagte er freundlich, „wenn
ein alter Mann ein Wunder wirken könnte,
ſo würde es ſicher jetzt geſchehen.“

(Fortſetzung folgt.)
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fahren habe. Pichon widmet Mauchamp
Worte wärmſter Anerkennung und ſpricht
deſſen Familie ſein Beileid aus. Es ſei
richtig, daß der Gouverneur von Marrakeſch
nicht die erforderlichen Maßnahmen ergriffen
habe. Das Verbrechen ſei die Folge einer
Reihe von Vorgängen, die Frankreich in eine
demütigende Lage verſetzen würden, wenn
das Verbrechen nicht Beſtrafung fände.
„Unſere Stellung in Algier“, ſagt der
Miniſter, „unſere beſonderen Abmachungen
ſind mißachtet worden!“ Pichon verlieſt eine
Reihe von Beſchwerden Frankreichs. Am 10.
Februar ſeien zwei Zollbeamte an der marok-
kaniſchen Grenze ermordet worden. Das ſei
der erſte Punkt dieſer Liſte. Auf die ver
ſchiedenen Forderungen Frankreichs habe der
Maghzen keine Genugtuung gegeben. Pichon
ſetzt die Aufſtellung der franzöſiſchen Be
ſchwerden fort. Der Maghzen habe die Be
ſchwerden unhöflich beantwortet. Die Lage
in Marokko ſei gänzlich unerträglich geworden.
„Was iſt zu tun? Etwa weiterhin Be
ſchwerden erheben (Widerſpruch) oder mit den
Drohungen fortfahren? Das wäre nutzlos!
Die Regierung hat alſo wirkſame Maßregeln
ergriffen, um den Sultan zu nötigen, Frank
reich volle Genugtuung zu geben.“ Udſchda
würde ſo lange beſetzt gehalten, bis die fran
zöſiſchen Forderungen erfüllt ſeien. Die fran
zöſiſche Regierung ſei frei von jedem Ge-
danken an Eroberungen, aber ſie ſei ent
ſchloſſen, diejenige Macht aufzubieten, die not
wendig iſt, um ihrem Rechte und dem Leben
ihrer Staatsangehörigen Achtung zu ver-
ſchaffen. Nach weiteren Bemerkungen Pichons
verteidigt der Republikaner Ribot die Ver-
treter Frankreichs in Marokko, die Frankreich
zu einem friedlichen Eindringen in das Land
veranlaßt hätten, die nun aber auch unter-
ſtützt werden müßten. Der im Dunkeln ge-
führte Kampf zwiſchen den Fremden in
Marokko ſei eine Schädigung der Ziviliſation.
Das Ultimatum Frankreichs ſei ſo maßvoll, daß
ſeine Abſichten nicht beargwöhnt werden
könnten. Auf Grund der Erklärungen des
Miniſters des Aeußern Pichon auf die Jnter-
pellationen über Marokko nimmt das Haus
mit Einſtimmigkeit durch Handaufheben eine
Tagesordnung an, durch die der Regierung
das Vertrauen ausgeſprochen wird.

Cokales.
Merſeburg, 28. März.
Golgatha.

„Jch bin durch viele Zeiten,
Wohl gar durch Ewigkeiten
Jn meinem Sinn gereiſt:
Doch wo ich hingekommen,
Nichts hat mir's Herz genommen
Als Golgatha Gott ſei gepreiſt!“

So ſingt Zinſendorf von jenem kahlen
Hügel vor den Toren Jeruſalems mit ſeinem
Kreuzesſchmuck. Mit ihm fühlen's heut am
Karfreitag wieder Tauſende in allen Völkern
und Sprachen, denen Golgatha auch „das
Herz genommen“ hat. Und wie ein Blumen-
kranz tiefſter Dankbarkeit und Liebe ſchlingen
ſich um den öden Hügel mit ſeinem düſtern
Kreuz die Gedanken aller derer, die heut im
Die Entwickelung der Verkehrsmittel,

beſonders der Eiſenbahnen.

(Von Gewerberat Collins.)
II.

Ganz beſonders gut ſorgten die Könige
Perſiens für den Ausbau der Straßen dieſes
ungeheuren Reiches. Schon der große Cyrus,
der Begründer des perſiſchen Weltreiches, der
im Jahre 559 v. Chr. G. zur Regierung
kam, ſah ein, daß die ungeheuren Ent-
fernungen ſeines Reiches nur durch gute Ver
kehrseinrichtungen abgekürzt werden konnten,
und er legte deshalb gute Straßen an, die
unter ſeinen Nachfolgern erweitert wurden,
ſo daß um das Jahr 500 v. Chr. G. ein
Netz vortrefflich befeftigter Straßen Perſien
durchzogen, welche bereits mit Meilenſteinen
verſehen waren, von denen noch heute einige
gefunden werden. Auf dieſen Straßen wurde
bereits damals ein reger Verkehr erhalten,
und durch ſtaatliche Einrichtungen für eine
ſchnelle Beförderung von Reiſenden Sorge
getragen. Auch die Verbreitung von Nach
richten, die Beförderung von Briefen 2c. ge
ſchah auf dieſen Straßen in unglaublich
ſchneller Zeit. So berichten griechiſche Schrift-
ſteller, daß die perſiſchen Couriere jener Zeit,
Angaren genannt, die Strecke von Suſa nach
Sardes, welche 337 deutſche Meilen oder
2528 km lang war, in 6 Tagen zurücklegten.
Dies bedeutet eine ſtündliche Leiſtung, wenn
man jeden Aufenthalt unberückſichtigt läßt
und den Tag zu vollen 24 Stunden rechnet,

Geiſt den Gekreuzigten mit Paul Gerhardt
grüßen „O Haupt voll Blut und Wunden.“

Golgatha ein weltgeſchichtlicher Wende-
punkt! Ungeahnte neue Kräfte entfaltete
dieſe im Todesdunkel des Karfre'tags auf-
gehende Sonne göttlicher Liebe. Sie leuchtete
hinein in ſtolze und in gebeugte Menſchen
ſeelen, in Häuſer und Familien, in Paläſte
und Sklavenhütten, in Kerker und Banden.
Wo ihr Strahl traf, da ſproßte neues Leben.
Sie rief immer neue Scharen zum ſelbſtauf-
opfernden Kampf dienender Liebe. Will die
Kraft ermatten, ein Blick auf Golgatha
und neue Kraft iſt da: „Die Liebe Chriſti
dringet uns alſo!“ Golgatha der größte
Schandfleck in der Geſchichte menſchlicher
Jrrungen und doch die größte Offenbarung
göttlicher Gnade!

Golgatha das rettende Zeichen auch
unſerer Zeit! Die höchſten Güter der Menſch
heit ſind hier erſchloſſen und durch 2 Jahr-
tauſende erprobt. Solange Menſchen ſich
ſehnen nach Verſöhnung mit Gott und Welt,
ſeufzen nach Erlöſung von Ketten der Sünde,
bangen nach Frieden, den keine Welt giebt:
ſolange wird Segen fließen von Golgatha
und das Kreuz ſeine Kraft gewahren.

„Es rinnt vom Stamm des Kreuzes
Jn alle Lande da
Ein Born des ew'gen Lebens,
Das Blut von Golgatha.“

Der preußiſche Beamten Verein hielt
geſtern abend um 8 Uhr unter Vorſitz des
Hrn. Geh. Regierungsrat Schwanert eine
Hauptverſammlung ab. Punkt 1 der Tages
ordnung betrifft Mitteilungen. Aus denſelben
ift nach dem Vortrag des Schriftführers,
Herrn Ziegner, hervorzuheben, daß die
Provinzial Städte Feuerſozietcit dem Verein
kürzlich zur beliebigen Verwendung einen
Betrag von 120 Mk. überwieſen hat, der in
ähnlicher Höhe alljährlich auch für die Zu
kunft in Ausſicht geſtellt worden iſt. Der
Herr Vorſitzende knüpft den Wunſch daran,
daß Verſicherungen ſeitens der Vereinsmit-

glieder bei der Städte Sozietät genommen
werden möchten, die mindeſtens gleich günſtige
Bedingungen gewähre, wie auswärtige Privat
geſellſchaften. Es wird beſchloſſen, die in
Ausſicht geſtellten Beträge künftig für Relikten
zwecke zu verwenden. Der bereits geleiſtete
Betrag iſt in die laufende Jahresrechnung
mit eingeſtellt worden. Der Reliktenfond des
Vereins beträgt z. Zt. ca. 800 Mk. Der
zweite Punkt der Tagesordnung betrifft
Rechnungslegung. Herr Reg. Sekr
Schwennigke trägt die einzelnen Poſten vor
Die Einnahmen im Jahre 1906 haben
1256,28 M., die Ausgaben 1140,50 M. be-
tragen, ſo daß ſich der Beſtand auf 115,78 M.
beläuft. Punkt 3 betrifft Feſtſetzung des
Mitgliederbeitrags. Es wird beſchloſſen,
es bei dem Jahresbeitrag von 2 Mark zu
belaſſen für dieſes Jahr iſt die Feier eines
Sommerfeſtes wieder in Ausſicht genommen.
Der letzte Punkt betrifft Wahl von zwei
Vorſtand s-Mitgliedern. Gewählt
werden die Herren Landesſekretäre Schü tz e
und Jlſebeck. An die Sitzung ſchloß ſich ein
geſelliges Beiſammenſein.

Das Panorama in der Kaiſer-
von 17,5 km. Wenn Sie ſich vergegen
wärtigen, daß der Eiſenbahnzug von hier
nach Mücheln, das 16 km von hier entfernt
iſt, durchſchnittlich 48 Minuten braucht, alſo
in einer Stunde nur 20 km zurücklegt, ſo werden
Sie ſelbſt über die Leiſtung auf den perſiſchen
Straßen ſtaunen.

Ermöglicht wurde dieſe Leiſtung durch die
ausgezeichneten Straßen, an welchen in Ent-
fernungen von 3--4 Meilen Stationshäuſer
angelegt waren, in welchen Pferde und Boten
bereitſtanden. Der ankommende Courier warf
bei ſeiner Ankunft dem ſchon bereitſtehenden
neuen Courter das Felleiſen zu, und dieſer
verließ ſofort die Station, um an der nächſten
Station ebenſo zu verfahren.

Sie ſehen hier das gleiche Mittel der
möglichſt ſchnellen Beförderung von Nach-
richten, das jetzt unſere Turn und Radfahr-
vereine bei Beförderung von Depeſchen üben.

Nach dem Fall des perſiſchen Reiches durch
Alexander den Großen wurden dieſe Ein
richtungen nach anderen Ländern des Orients
gebracht und gingen ſchließlich ganz ein. Nur
Rom nahm ſpäter dieſelben Einrichtungen
wieder auf, um ſein gewaltiges Reich von

einer Centralſtelle aus regieren zu können.
Dieſes Reich, das faſt halb Europa, einen
Teil von Aſien und Afrika unter einem
Zepter vereinigte, pflegte ebenfalls das Ver-
kehrsweſen ſehr lebhaft.

Die Römer legten in allen neu eroberten
Provinzen ſofort gute Straßen an, welche ſie
an das ſchon vorhandene Straßennetz an
gliederten. Das Intereſſe Roms, nach allen
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Halle führt in dieſer Woche ſeine Beſucher
nach den Jnſeln Rügen und Bornholm; von
der Jnſel Rügen werden uns die Bäder
Puttbus, Binz, Sellin, von Bornholm Ham-
merhnus, Allinger und Halligdamm vorgeführt.
Die Beſichtigung der Bilder gewährt nicht
nur Unterhaltung, ſondern wirkt auch be
lehrend und iſt geeignet, das Jntereſſe für
Länder und Völkerkunde wachzurufen. Deshalb
mögen auch die Schulen beſonders auf den
Beſuch des Panoramas hingewieſen ſein, das,
wie wir hören, nur noch kurze Zeit hier ſein
wird.

Der Kanal Leipzig Saale
hat in der Preſſe zu verſchiedenen Erörterungen
Anlaß gegeben die jedoch, was das au
ſicht s vollſte Projekt anbelangt, erſt
beſtimmtere Geſtalt gewinnen können, wenn
die Stadtverordneten und der Rat von Leipzig
definitiv Stellung genommen haben. Es
handelt ſich bekanntlich darum, daß die Stadt
eine Zinsgarantie für diejenigen Anteile
übernehmen ſoll, welche die zu bildende
Kanalbau Geſellſchaft zur Erlangung der
nötigen Kapitalien wird ausgeben müſſen.
Das Ergebnis der Beratung und Beſchlüſſe
in den ſtädtiſchen Kollegien Leipzigs dürfte,
bei dem Jntereſſe, welches die Verwaltung
der Stadt ſtets dieſer Angelegenheit ent
gegengebracht hat, nicht ungünſtig ſein. Die
Königlich-Sächſiſche Staats Regierung wird,
von der Stadt Leipzig darum erſucht, ſich
zu Verhandlungen mit der Königlich- Preußiſchen
Staatsregierung dann um ſo williger bereit
erklären können, weil eine Staatsſubvention,
wie dies früher verſchiedentlich geſchehen iſt,
in Dresden da ausſichtslos nicht mehr
beantragt werden dürfte.

Wie vorauszuſehen iſt, ſo werden die
beiden Projekte Leipzig-Creypau und Leipzig
Collenbey der Preußiſchen Regierung zur
Wahl vorgeſchlagen werden. Wenn nach den
bisher aufgeſtellten Voranſchlägen auch der
Kanal Leipzig-Creypau billiger herzuſtellen
ift, ſo wird die Preußiſche Staatsregierung
vorausſichtlich im Jntereſſe der an beiden
Kanal Projekten adjacierenden Bevölkerung
den Kanal Leipzig Creypau von vornherein
ablehnen und ſich nur zu Verhandlungen für
den Bau eines Kanals bereit erklären, der
zwiſchen Luppe und Elſter in der ſ. g. Aue
entlang bis zur Saale geführt wird.

Ver Bau eines Kanals von Leipzig nach
Creypau iſt im weſentlichen ſo gedacht, daß
er horizontal angelegt und bei Creypau mit
einem hydrauliſchen Hebewerk verſehen wird,
um den bedeutenden Unterſchied im Niveau
auszugleichen. Wenn man nun weiter be-
rückſichtigt, daß das benötigte Quantum
Waſſer zu einem nicht unweſentlichen Teil
aus den Abwäſſern der großen Stadt beſtehen
ſoll, deren Klärung niemals vollſtändig zu
erreichen ſein wird, ſo ſind in hygieniſcher
Beziehung durchſchlagende Bedenken gegen
dies Projekt zu erheben. Man braucht ſich
nur zu vergegenwärtigen, welche geſundheits-
ſchädlichen Ausdünſtungen in waſſerarmer
Sommerzeit aus dieſem ſtagnierenden Kanal
waſſer aufſteigen werden.

Dagegen dürfte die Preußiſche Regierung
verlangen, daß bei dieſem Anlaß die preu-

Richtungen ſeine Legionen ſchnell an die
Grenzen zu bringen, ſtand auch hier im
Vordergrunde. Ulle angelegten Straßen
gingen vom Forum Romanum als dem
Nullpunkte aus, durchkreuzten die damals be-
kannten Länder und hörten am „Ende der
Welt“ auf.

Die Verbindungsſtraßen, welche von der
ſüdlichen bis zur nordweſtlichen Spitze des
Reiches führten, maßen 4080 römiſche Meilen
oder 6033 km. Trotz der ungeheuren Länge
wurden die Wegebauten ſo vortrefflich aus
geführt, daß unſere beſten Chauſſeen, was
Dauerhaftigkeit und Glätte anbetrifft, von
den Römerſtraßen übertroffen wurden. Heute
noch finden wir Ueberreſte derſelben, welche
beweiſen, daß die alten Römer jede Hinder
niſſe der Natur hinweg zu räumen wußten.
Die berühmteſte römiſche Landſtraße war die
zum Teil noch heute erhaltene via Appia.
Sie war 8 m breit, war in der Nähe der
Städte mit Granitplatten gepflaſtert, gewölbt
angelegt und ſeitwärts mit Bordſchwellen
verſehen, auf denen die Meilenſteine ſtanden.
Sie endete in Brindiſi, wo noch heute ein
paar mehrere Meter hohe, prächtig geſchmückte
Säulen ſtehen, welche das Ende dieſer Straße
anzeigten. Jn der Blüte des Kaiſerreiches
zählte man 28 derartiger Straßen. Auf dieſen
Straßen waren ähnliche und noch vollkommenere
Verkehrseinrichtungen, wie auf den perſiſchen
Straßen getroffen.

Auch hier waren in Entfernungen von je
einer Tagesreiſe Stationshäuſer errichtet,
und zwiſchen dieſen Wechſelſtationen, wo

ßiſchen Ortſchaften an der Luppe und Eſſter
endlich von der direkten Einwirkung dex
Leipziger Schmutzwäſſer befreit und der
Kanal zwiſchen Elſter und Luppe ſo geführt
wird, daß auch die ſehr notwendige Regelung
der Hochflut Verhältniſſe in dieſem ausge
dehnten Auengebiet gleichzeitig erfolgen
kann, unter Bewilligung eines entſprechenden
Staatezuſchuſſes von preußiſcher Seite.

Es iſt anzunehmen, daß ſowohl der Kreis
tag des Kreiſes Merſeburg, wie die land
wirtſchaftliche Kreisvertretung dieſes Kreiſes,
die bis jetzt noch keinen Anlaß hatten, ſich
mit dieſen Projekten zu befaſſen, ihre Wünſche
bei der Königlichen Staatsregierung in dieſem
Sinne nachdrücklich zur Geltung bringen
werden.

Hierzu kommt, daß zu den Vorarbeiten für
den Kanal Leipzig Collenbey die Jnduſtriellen
in der Stadt Schkeuditz wie andere Jnter-
eſſenten nicht unerhebliche Opfer bereits ge-
bracht haben und daher ihre Stimme zu
Gunſten dieſes Projektes erheben werden.

Von größerer Bedeutung für die Verkehrs
verhältniſſe der öſtlichen Halfte des Merſe-
burger Kreiſes iſt der Bau einer Bahn
Merſeburg- Leipzig. Auf eine von
der land wirtſchaftlichen Kreisvertretung des
Merſeburger Kreiſes an den Landtagsabge-
ordneten Herrn Neubarth gerichtete Anfrage,
hat dieſer, nach Rückſprache in dem zuſtän-
digen Miniſterium, mitgeteilt, daß auf preu
ßiſcher Seite die nötigen Vorarbeiten ge-
ſchehen ſeien und volle Bereitwilligkeit zur
Ausführung der Bahn vorhanden ſei. Die
Verhandlungen mit der Sächſiſchen Staats
regierung zögen ſich jedoch in die Länge und
ſei zur Zeit deren Abſchluß noch nicht abzu
ſehen.

Provinz und Umgegend.
C. Frankleben, 27. März. Die in hieſiger

Gegend entftehende Braunkohlen
Jnduſtrie hat einen größeren Zuzug von
Arbeitern zur Folge. Bei dem von der Ge-
werkſchaft „Michel“ bei Kayna angelegten
Schacht arbeiten ca. 35 Mann in Tages und
Nachtſchichten. Das reichlich vorhandene
Waſſer wird in die Leiha geleitet. Bei den
in der Nähe von Groß-Kayna von derſelben
Gewerkſchaft zu errichtenden Gebäuden zu
einer Brikettfabrik arbeiten über 90 Jtaliener,
die gegenwärtig mit den Fundamentarbeiten
beſchäftigt ſind. Die Leute ſind ſämtlich in
einem Bretterhauſe auf der Bauſtelle unter
gebracht und werden auch dort beköſtigt. Die
Arbeiten ſind der Firma Döring und Lehmann,
Helmſtedt, übertragen worden.

Naumburg, 27. März. Der Kommandeur
des 55. FeldArtillerieRegts., v. Feucht (aus der
Jnfanterie hervorgegangen), iſt dieſer Stellung
enthoben, und zum Kommandeur an ſeiner
Stelle iſt der Oberſtleutnant Wiſcher,
aggregiert dieſem Regiment, ernannt worden.

Schkeuditz 28. März. Die Stadt
verordneten tagten am Montag abend in
einer faſt dreiſtündigen Sitzung. Zur Ver-
handlung kam der Bericht über die Weiter
führung der elektriſchen Außenbahn
von Lützſchena nach Schkeuditz. Das
Kollegium bewilligte mit großer Majorität
einen Kredit in Höhe bis zu 100 000 Mart
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manchmal bis 40 Zugtiere ſtationiert waren,
um die ankommenden Poſten ſchnellſtens
weiter zu befördern. Auch wurden hier leichte
Fahr und Packwagen bereit gehalten. Eine
Menge Kaiſerlicher Edikte regelten das Ver-
kehrsweſen, ordneten die Höhe der zu zahlenden
Trinkgelder c. an, beſtimmten die Reihenfolge,
in der die Poſtſendungen oder Wagen ab
zugehen hatten, wobei gewöhnliche Trans-
porte, Eil- und Kuriertransporte unterſchieden
wurden. Geld wurde ſowohl mit der EKil-
als auch mit der gewöhnlichen Poſt befördert,
während Depeſchen und Briefe den Kurier-
poſten vorbehalten blieben. Urſprünglich
durfte das Felleiſen eines Kuriers nur
15 kg ſchwer ſein, nachdem aber die Reit-
ſeſſel eingeführt waren, ſtieg deſſen Gewicht
auf einen Ztr. Eine Kaleſche für den Kurier-
dienſt durfte nur mit 3 Ztr., ein Eilwagen
mit 10 Ztr. und ein gewöhnlicher Poſtwagen
mit 15 Ztr. Gepäck beladen werden. Die
Aufſicht über einzelne Strecken führten Poſt
inſpektoren, denen an Aufſehern, Fahrperſonal
2c. eine ganze Anzahl Beamten unterſtanden.
Der Vorſpann mußte von den Ortſchaften
geleiſtet werden, wodurch ſchließlich eine ſo
ſtarke Belaſtung der Provinzbewohner herbei-
geführt wurde, daß dieſe Verkehrseinrichtungen
als arge Bedrückung empfunden wurden. Mit
der Auflöſung des römiſchen Reiches und in
der jahrhundertlangen Unſicherheit der poli
tiſchen Verhältniſſe gingen auch alle dieſe
Einrichtungen der alten Welt zu Grunde.

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 75. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 29. März.
aus ſtädtiſchen Mitteln und gewährleiſtete
ſomit die Finanzierung des Projektes. Herr
St.„V. Enke hegte Bedenken gegen die ſo
fortige Zuſtimmung zu der Vorlage. Ob-
gleich er kein Gegner der Verkehrshebung ſei,
wäre es doch recht wünſchenswert, wenn in
den mit der Außenbahn Geſellſchaft zu ver
einbarenden Bedingungen aufgenommen würde,
daß die für den Betrieb der Bahn zu errichtende
elektriſche Zentrale ihren Platz in
Schkeuditz erhalte. Auch dieſer Geſichtspunkt
iſt, wie Herr Stadtverordneten Vorſteher
C. Schäfer mitteilte, erörtert worden. Bisher
habe die Außenbahn Geſellſchaft den Strom
von der Großen Straßenbahn Geſellſchaft in
Leipzig bezogen. Auf Anfrage für Lieferung
des Stromes bis Schkeuditz habe die Geſell
ſchaft ſofort den Strompreis erhöht und hier-
durch ſei erwogen worden, ob nicht Lützſchena
die elektriſche Kraftzentrale erhalten könnte.
Ausführliche Beſprechungen hierüber haben
dahin geführt, daß, falls die Errichtung der

auch Herr Bürgermeiſter Schmidt, welcher
verſicherte, daß nichts unterlaſſen werden
würde, hierbei alle möglichen Vorteile zu
erringen. Mit dieſer Zuſage konnte ſich je
doch Herr Enke nicht einverſtanden erklären,
er meinte, die ſichere Zuſage hierauf ſei veſſer,
auch könne er für eine ſofortige Bewilligung
der Garantieſumme nicht eintreten, zumal es
noch wünſchenswert wäre, abzuwarten, welche
Stellungnahme die Ortſchaften Quasnitz und
Hänichen einnehmen wollen. Dagegen ſprach
mit aller Entſchiedenheit Herr Bürgermeiſter
Schmidt, die Anſicht vertretend, flott weiter
zu arbeiten und nicht zu warten. So zog
ſich die Debatte noch längere Zeit hin, bis
auf Antrag des Herrn Stadtverordneten
Schuhmacher zur namentlichen Abſtimmung
geſchritten wurde. Noch ehe es hierzu kam,
legte Herr Bürgermeiſter Schmidt die Gründe
dar, die zur Auswerfung einer ſo hohen
Summe als Garantiefond Veranlaſſung ge
geben hätten und daß auch der Magiſtrat ſich

Genehmigung, eine 3, prozentige Verzinſung
und 1prozentige Amortiſation eintreten zu
laſſen. Die Annahme der Vorlage erfolgte,
wie bemerkt, mit großer Majorität.

Vermiſchtes.
Zwickan, 27. März. Der 33 Jahre alte Buch

halter Max Weber, angeſtellt in der hieſigen Dr.
Köhlerſchen Privatheilanſtalt, wurde nach Meldung
des „L. T.“ verhaftet, da es ſich gelegentlich der
letzten Bücherreviſion herausgeſtellt hat, daß Weber
faſt 7000 Mark unterſchlagen hat. Seit dem 1.
April 1906 angeſtellt, hat er von zirka dem vierten
Tage an ſein Treiben begonnen und feine Fälſchungen
ſo geſchickt verdeckt, daß er lange Zeit ein ſtatt
liches Nebeneinkommen hatte. Mit dieſem inſzenierte
er auch Pfingſten 1906 ſeine Hochzeit auf Koſten
ſeines Chefs.

Zuden Bauern Unruhen in Rumänien.
Czernowitz, 27. März. Jn der Walachei

hat ſich heute die Situation verſchlimmert.
Die Zahl der Toten wächſt ins Ungeheure.
Jn Staneſti (Bezirk Vlasca) gab es bei einem

unter Führung eines Reſerveleutnants zu
Verteidigung der Stadt. Jm Orte Maſtaneſt
fanden zweimal blutige Kämpfe ſtatt. Leutnant
Jonilescu wurde hierbei getötet, ſein Leichnam
ſchrecklich verſtümmelt, die Bauern tanzten
bei Muſik auf den Leichenteilen. Aehnliche
Greueltaten werden aus den Bezirken Dimbovitza
und Dolj gemeldet. Zahlreiche Ortſchaften und
Gutshöfe wurden dort niedergebrannt. Jn
Galatz iſt die Lage ſehr bedrohlich. Die
Hafenarbeiter fraterniſieren dort mit den
Bauern. Der Präfekt erteilte den Auftrag,
für drei Tage die Geſchäfte zu ſperren. Die
Panik in der Bevölkerung iſt ungeheuer.
Angeſichts der traurigen Lage des Reiches
kam es heute in der Bukareſter Kammer
zu lebhaften Verbrüderungsſzenen zwiſchen
Liberalen, Konſervativen und Junimiſten.
Sturdza, Jonescu, Carp, die Repräſentanten
der drei Gruppen, umarmten unter ſtürmiſchem
Beifall der Kammer einander.

DWF Des Charfreitags wegen erſcheintbereit erklärt habe, die Summe
300 Tote.
Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und Bauern

Jm Giurgin tobt heftiger Kampf.
Die Bevölkerung bildete dort Zivilmiliz wohnten Stunde.

Grosse Sendungen

FähreDamen und Kinder- Konfektion

die nächſte Nummer dieſes Blattes
Sonnabend, den 30. März zur ge

treffen ſoeben ein und empfehle ich ſolche vor dem Feſte I zu ausser gewöhnlich billigen Preisen.
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Vom 2. April d. J. ab sind unsere Bureaus
werktäglich ausgenommen Sonnabends Vorm.
I Uhr Nachm. 2,6 Uhr, Sonnabendsununterbrochen von

AF S Uhr Vorm. bis 3 Uhr Nachm. Dom.

Gottesdienſt-Anzeigen.
J. Ofterfeiertag predigen

Geſammelt wird eine Kollekte für das
Eckartshaus.

Vorm. 10 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Prediger Perſchmann.geöffnet. tat i er See er5 mahl. Vorm. 10 Uhr: aſtorMagdeburger Privat-Bank Werther. Im Anſchluß Beichte und

574) Zweigniederlassung Merseburg. Abendmahl derſelbe. Nachm. 5 Uhr:

Bekanntmachung.
Am 1. April d. Js. tritt unſer neues Kaſſen-Statut in Kraft und

macht die Aenderung und Vermehrung der Klaſſen eine Neuanmeldung
des Arbeitsverdienſtes der Kaſſenmitglieder erforderlich.

An Stelle der bisherigen 5 Klaſſen werden die Mitglieder in 8 Klaſſen
wie folgt eingeteilt:
1. Kaſſenmitglieder mit einem täglichen Arbeitsverdienſt bis 75 Pfg.: Klaſſe I.
2. Kaſſenmitglieder mit einem täglichen Arbeitsverdienſt von 76 Pfg. bis 1

1,25 Mk.: Klaſſe II.
3. Kaſſenmitglieder mit einem täglichen Arbeitsverdienſt von 1,26 Mk. bis

1,75 Mk.: Klaſſe III.
Kaſſenmitglieder mit einem täglichen Arbeitsverdienſt von 1,76 Mk. bis

2,25 Mk. Klaſſe IV.
5. Kaſſenmitglieder mit einem täglichen Arbeitsverdienſt von 2,26 Mk. bis

2,75 Mk. Klaſſe V.
6. Kaſſenmitglieder mit einem täglichen Arbeitsverdienſt von 2,76 Mk. bis

3,25 Mk.: Klaſſe VI.
7. Kaſſenmitglieder mit einem täglichen Arbeitsverdienſt von 3,26 Mk. bis

3,75 Mk.: Klaſſe VII.
050

mehr: Klaſſe VIII.
Sämtliche Herren Arbeitgeber werden deshalb hierdurch aufgefordert,

in der Zeit vom 3. bis 6. April d. Js. unter Vorlegung der Quittungs-
bücher der Kaſſenmitglieder den derzeitigen täglichen Arbeitsverdienſt der
ſelben in unſerem Kaſſenlokale Rathaus 2 Treppen anzumelden.

ef e 7mulare zu dieſen Anmeldungen werden daſelbſt unentgeltlich ver-
abfolgt.

Zu dieſer Anmeldung ſind auch die Arbeitgeber der Mitglieder der
bisherigen Ortskrankenkaſſe der Barbiere pp. verpflichtet, da letztere vom
I. April d. Js. ab Mitglieder unſerer Kaſſe werden.

Die Verſäumnis dieſer Anmeldung zieht gemäß s 10 des Kaſſen
Statuts Geldſtrafen bis 20 Mark nach ſich.

Der Vorſtand der gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe.

Paul Thiele.
Ipt el Wein Wer ſein Grundſtüch,

Geſchäfts oder Privathaus, Villa,
e Hotel, Reſtaurant, Ritterg., LandFrankfurter Freyburger

vom Faß empfiehlt bald
ich Mühle, Ziegelei, Baupl. c.

Carl Rauch. vorteilhaft verkaufen will,
la wer Hypoth. oder Teilh. ſucht, ſendeFlaſchen zum Füllen werden an Adreſſe en an die e Bl.

(567

genommen. (599) unter M. Z. 30. Verbindung mit

Erfurter r r Generalvertr.2 2 gleich na tern anweſend. BeſuchElite-Sämereien koſtenl., k. Agent, ſtrengſte Diskretion.
ſind wieder zu haben bei (608 ſ. Moſtrich, T Pf. 20 Pfg. der

600)Carl Herfurth. Carl Herfurth. 1

J Dom.

Kaſſenmitglieder mit einem täglichen Arbeitsverdienſt von 3,76 Mk. und

3

Diakonus Schollmeyer.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Perſchmann.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.
II. Oſterfeiertag predigen:
Vorm. 10 Uhr Superintendent

Bithorn. Nachm. 5 Uhr Diakonus
Wuttke.
Nachm. 4 Uhr: Jungfrauen Verein,

Seffnerſtraße 6.
Stadt. Früh 8 Uhr: Beichte und Abend-

mahl. Paſtor Werther. Vorm.
10 Uhr: Diakonus Schollmeyer. Jm

Anſchluß Beichte und Abendmahl,
derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Paſtor
Werther.
Abends 8 Uhr: Jünglings-Verein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Werther. Jm Anſchluß Beichte und
Abendmahl.

e rer7z7-5Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntag
vormittags 7 Uhr: Beichte. 8 Uhr:
Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten-
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Villa zu vermieten
zum 1. Juli. 9 heizbare Zimmer,
reichlich Zubehör und großer Garten.
482) Clobigkauerſtr. 16.

Eine unabhängige (583

geſunde Frau
für die Kinder findet angenehme
Stellung bei hohem Gehalt.

Max Barth,
Weinhandlung u. Gaſtwirtſchaft
Burgwerben b. Weißenfels a. S.
X Jn kl. Penſionat finden zu
X Oſtern durch Freiwerden 2 Schüler
X der höh. Lehranſtalten liebevolle
X Aufnahme. Beaufſichtigung der
X Arbeiten, eventl. Nachhülfe durch
X Dr. phil. Frau Reinicke,
x

x
Halle a/S., (309

Kaiſerſtraße 5.
Mehrere gut überwinterte

Zienenvölker
verkauft (595Lehrer Kuntzſch.

P. Werther. Anmeldung. J

2

Gef eſucht
zum 1. Oktober d. J. für kleine Be
amtenfamilie eine Wohnung von
6 Zimmern und Zubehör, am liebſten
mit kleinem Garten. Gef. Offerten
bitte n der Expedition dieſes Blattes
unter A. H. abzugeben.

Germaniſche
Fiſchhandlung

Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen,

W. Krähmer.
Königl. Lotterie Einnahme

Halleſche Straße 11 a.
Die Erneuerung der Loſe zur

4. Kl. muß bis 4. April erfolgen.
Kaufloſe vorrätig.

Ferner zu haben (586
Lose à 3 M. zu einer Geldlotterie

(Ziehung 16.--18. April).
Curtze.

Diamaanf-
Fahrräderin allen Preislagen empfiehlt

Gustav Schwendler,
Merseburg.

r

2

577)

Amtlicher Marktbericht vom Mager-
viehhof in Friedrich sfelde. Schweine-
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 27. März
1907. Aufgetrieben waren: Schweine:
2975 Stück. Ferkel: Stück. Ver-
lauf des Marktes: Langſames Geſchäft.
Preiſe unverändert.

Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 6-7 Mon. alt, Stück
36 54 M., 3--5 Mon. alt, St. 26—35 M.

Die Direktion des Magerviehhofes.

Phönix-
Nähmaschinen,

hervorragendſte Marke,
Rundſchiſſchen und Schwing-

ſchiffchen (vor u. rückwärts nähend).
Butter-Maſchinen,

einfachſte und ſehr leicht gehend, in
allen Größen empfiehlt

Gustav Schwendler,
(576 Merseburg.

33 Dort Entenplan 3.

4

Das

Lichtbad „Helios“
bleibt wegen Erweiterungsbau
vom 1. bis 6. April (598

geſchloſſen.
F. Träger.

e
9Empfehle friſch auf Eis: W z 7

S ch ellſiſch n c m m
ws am besten
o Rilfe

für die grosse Zahl
der Kungen-, Asthma-, Hals- u. Hustenieidenden,
überhaupt aueh für alle, die an Katarrhen
oder Verschleim der Laftwege leiden
Ich 2ende gern eoltlich ausführ-
Kehe Mitteill ein einfaches,

unen
ung, wie dare

natürliehes Mittel (Atmungsstuhl) rsasch
und sieher geholfen werden Kann

h Herm. Peukert, Kaufm., dons

Geſchäftseröffnung.

Dem geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend hierdurch
die ergebene Mitteilung, daß ich am
Sonnabend, den 30. ds. Mts.

im Hauſe

2127 Nur I
Schweine-

ſchlächterei
ſowie ein Spezial-Geschä ft
ff. Fleiſch und
Wurſtwaren

nach Braunſchweiger Art

eröffne. (602Es wird mein eifrigſtes Beſtreben
ſein, nur gute und reelle Waren zu
liefern.

Jndem ich bitte, mein Unternehmen
gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll

Hugo Knabe.
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0 h c oDer Verkauf in
Herren u. Knaben Garcleroben, Arheiterconfeltion, Hüten, Mützen etc.

ceppichen Läuferstoffen Portieren u. Sophastoffen

net et nur noch Enienplan JZRöhttt
Um die Läger Raummangels wegen zu reduzieren, sind die Verkaufs-Preise

aussengecwölimlielt Billig.

Otto eS h h eS Als besondlers preiswert empfehle ich:S Herren-Anzügo Herren-Stoff- Hosen S2 eleg. gearbeitet, 20, 16, 14, 12, 9 Mk. in den neueſten Muſtern, v. 2.50 Mk. an.

e 5

(596

Herren- Anzüge HIerren-Joppen
FEGeFrSCDbBFSS in den neueſt. Muſtern, 28, 25, 23 Mk. fürs Haus, von 1.75 Mr. an. h

Herren- Anzüge KRnaben- AnzügeS aresgtes F ezigl-Ceschäft für feine aufs feinſte gearbeitet, vollſtändiger reizende Kenhelten in Viyjenſerm,

2 Erſatz für Maß, von 46 bis 30 Mk. von 2.75 Mk. an.
Herren u. Mnaben-Moden, Uemen- Paletots ſahen Sedan

S hoch modern aufs beſte gearbeitetS von 45 bis 15 Mt. yvoch geſchloſſen, von 2.75 Mk. an.S F Mitglied des Merſeburger RabattSparvereins. e Lehrlings- Bekleidung
e 5000020900000000 9000009000000000000000000000 waſſerdicht, von 7.50 Mk. an. für jeden Beruf. (562e

Wan hesonderes Angebot
Ein grösserer Posten Corsetts regulärer Preis bis G Mk., zum esuchen für Mk. L. 25 das Stück.

Entzückende, ganz aparte Knabenhiüite, Worauf ich besonders aufmmerksam mache.
Ciürena 6000 Meter E. Seidenbanci in wunderbaren Dessins, enorm billig.

CRhim«ebeänner Von 45 Pfg. an.

Massenausverkauf Zurgstr. 6.
R Polſter-, CTapezier und Braune en a Jodhindinadler Deßorations- Arbeiten ſowie x ein Jude

werden pünktlich und ſauber aus (3 Rüden, 1 Hündin, Vater deutſch

Empfehle Vorſtehhund) zu verkaufen. (604zu billigſten fahr geführt. Wagner dte Anfr. unter X an die Expedition.
V Preiſen dler 7 v et Herrn Baurat Rehorst Stadttheater à in HalleVerſtellbare Zuggardinen-Stores- A Einfamilienhaus z nene Ang. Die Liede

und Gardinen-Eiurichtungen, Adler- Fahrräder ,7efbungebelber deren

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeh Herren- Pelerinen

bymg ahol

S in

605)

Zum n

Gardinenſtangen, Gardinenroſetten, moderne Meſſing- und mit und ohne Freilauf 22 e r Kaiſer Wilhelmshalle

Holzportièren-Einrichtungen, kräftige Treppenleitern, ib ſanrer Arie r Welt Panorama.Garderobeleiſten, eiſerne Bettſtellen, Haus- und Küchen Schrei maſchinen, A d Jnſel Rügen und Boruholm,
geräte, Emaille-Kochgeſchirre, Emaille-Waſchgarnituren pp. uueueſte Modelle. ufwartemä chen Puttbus, Binz, Sellin

Preisgekrönt auf allen Ausſtellungen für einige Stunden des Tages. Zu ä 564Otto Br etscehneidler. Eiſenwaren- Handlung, Gustav sSchwendler, melden Teichſtr. 31. von I-4 Uhr Göhren,Kl. Ritterstrasse 2b. Merseburg. (575 nachmittags. Hammerhuus, Hammerſee.
Für die Redaktion Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine Merſeburg.
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